
Elichcint täglich
mii Ausnahme der

Eomi - und Festtage.

Preis oirrtetjühriich
hier 1.10 mit Träger¬
lohn 1.20 .-6 , im Bezirks»

und 10 Lm .-Verkehr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.35
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Dkl GMjWtt
Ms-md AilskM-MIt str dkil GdttMs-jW NW>!>.

Fernsprecher Nr . 28. 85. Jahrgang. Fernsprecher Nr . 29.

'Anzeigen -Tebühr
für die einspalt . Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen.
Plauderstübchen,

Illustr . Sonntagsblati
und

Schwab . Landwirt.

112

K . Hbevamt Wagst - .
Bekanntmachung,

betreffend die Wafferbenütznngsanlage V « 7
in Haiterbach.

Die Besitzer der Wasserbenützungsanlage D 67 , Säg¬
mühle am Haiterbach , früher Knorr 'sche Sägmühle , in
Haüerbach , Gottlieb Mayer , jg ., Karl Kaupp und Friedrich
Gutekunst , haben das alte Wasserrad der Sägmühle von
5,20 m Durchmesser und 0,90 m Breite herausgenommen
und durch ein neues von 5,50 m Durchmesser und 1,14 m
Breite ersetzt, auch das Zulaufgerinne zum Rad durch Höher-
legung und Aussetzung eines Dielenaufsatzes auf die alte
Blechrinne wesentlich verändert . Sie suchen um Genehmig¬
ung dieser Aenderungen nach.

Ihr Gesuch wird mit dem Ansügen bekannt gegeben,
daß Einwendungen binnen 14 Tagen beim Oberamt , in
dessen Kanzlei die Gesuchsvorlagen zur Einsichtnahme auf¬
gelegt sind , vorgebracht werden können und daß nach Ab¬
lauf dieser Frist im schwebenden Verfahren Einwendungen
ausgeschlossen sind.

Nagold , den 13 . Mai 1911.
Mayer,  Amtmann.

Politische Uebersicht.
Der Bundesrat hat 1 der Vorlage , betreffend

das Abkommen mit Griechenland über die Anerkennung
der Identitätszeichen an Waren , die von Handlungsreisen¬
den eingeführt werden , 2 . dem Entwurf einer Verordnung,
belr . das Inkrafttreten der Maß - und Gewichtsordnung vom
30 . Mai 1908 , 3 . der Vorlage , betr . Ausführungsbestim¬
mungen zum Reichsbesteuerungsgesetz und 4 . der Vorlage,
belr . die Prägung von fünf Milliomn Mark in Fünfund¬
zwanzigpfennigstücken die Zustimmung erteilt.

Der durch die Versetzung des Gesandten von
Haxthausen nach Peking sreigewordene Posten des Kaiser¬
lichen Ministerresidenten in La Paz (Bolivien ) ist nach der
„Nordd . Allg . Ztg ." dem bisherigen Kaiserlichen General-
Kon ul in Buenos Aires , von Sanden , unter gleichzeitiger
Verleihung des Gesandtentttels übertragen worden.

Die Skandale in Frankreich sind noch immer
nicht zu Ende . Auch im französischen Ackerbauministerium
sind jetzt erhebliche Unterschleife entdeckt worden . Unter
anderem wurde festgestellt, daß die für die Förderung der
Viehzucht und des Ackerbaus bestimmten Summen ihrem
Zweck teilweise entzogen , und daß — ähnlich wie im
Ministerium des Aeußern — höhere Beträge als die wirk¬
lich ausgegebenen verrechnet wurden . Die veruntreute
Summe soll angeblich eine Million Frank betragen . Es
handelt sich um die Jahre 1907 bis 1909 . — Der wegen
Veruntreuung von nahezu zehn Millionen Frank angeklagte
frühere Direktor der Liquidationskasse in Havre ist vom
Schwurgericht zu 5 Jahren , ein Mitangeklagter zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt worden.

Das norwegische Parlament hat die Ausnahme
einer Anleihe von 60 Millionen Kronen für Eisenbahnbauten
genehmigt.

In der russischen Duma will die Rechte eine
Interpellation einbringen , ob der Regierung ein im März
1911 in Kiew von Juden an einem Christenknaben ver¬
übter Ritualmord bekannt geworden , und was zur Ermitt¬
lung und Bestrafung der Schuldigen geschehen sei. So
spuckt das Märchen vom Ritualmord noch immer in den
Köpfen gewisser Leute.

Das englische Königspaar wohnte der Eröff¬
nungsfeierlichkeit des Reichsfestes im Londoner Kristall -Palast
bei, wo eine Ausstellung veranstaltet worden ist, die die
Leistungen des Reichs auf industriellem , kommerziellem und
landwirtschaftlichem Gebiet veranschaulichen soll. Einen
besonders bemerkenswerten Teil des Festes bildet eine Reihe
von Festzügen in historischen Trachten , die ein zusammen¬
hängendes lebendes Bild geben sollen von der Geschichte
Großbritanniens und von dem Wachstum seiner Kolonien.
Die Veranstaltung ist die erste der großen Festlichkeiten , die-
in Verbindung mit den Krönungsfeierlichkeiten stattfinden
sollen.

deutscher Reichstag.
r Berlin , 12. Mai.

(Schluß der Freitag - Sitzung.) Ministerialdirektor
Caspar:  Das Material über Mißstände beruht auf amt¬
lichen Mitteilungen.

Nach weiteren Bemerkungen des Wirkl . Geh. Rats
Dr . Hailbauer  wird die Debatte geschlossen.

Hierauf werden die Paragraphen 340 und 341 (Wahl

Montag , dm 15. Mai

des Vorsitzenden der Ortskrankenkasse ) unverändert ange¬
nommen unter Ablehnung der Abänderungsanträge , teiweise
in namentlicher Abstimmung . § 342 (Wahl der Stellver¬
treter fdes Vorsitzenden ) wird unverändert angenommen.
Ueber die 88 343 — 361 soll später debattiert werden . Hie¬
rauf werden die Paragraphen bis einschließlich 371 a im
wesentlichen nach den Kommissionsbeschlüssen erledigt , teil¬
weise in namentlicher Abstimmung . Ebenso wird 8 412,
der bestimmt , daß die Beiträge zu zwei Dritteln von dem
Versicherungspflichtigen und zu einem Drittel von den Ar¬
beitgebern zu tragen sind, in der Kommissionsfassung ange¬
nommen.

Berlin , 13. Mai.
Am Bundesratstisch Staatssekretär Delbrück.
Präsident Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die Sitz¬

ung um 10 .15 Uhr . Die Beratung der Reichsoer¬
sicherungsordnung  wird bei § 343 (Wahl des
Vorsitzenden und des Vorstandes bei Landeskrankenkassen)
fortgesetzt. Gleichzeitig beraten wird 8 349 (Wahl der
Beisitzer der Landeskrankenkassen ) . Die Wahl erfolgt durch
die Vertretung der Gemeindeoerbände . Die Freisinnigen
und die Sozialdemokraten beantragen die Streichung dieser
Paragraphen.

Fegter (fr . Bp .) : Durch die Bestimmungen der
88 343 und 349 wird die Zusammensetzung des Vorstandes
der Landeskrankenkassen einer Körperschaft übertragen , die
gar kein oder nur ein geringes Interesse an den Kranken¬
kassen hat.

Stück len (Soz .) : Diese beiden Paragraphen ent¬
halten die reaktionärsten und die gefährlichsten Bestimmungen
des ganzen Gesetzes. Tatsächlich wird der Vorstand nicht
gewählt , sondern durch den Kreisausschuß ernannt werden.
Der Hauptmachthaber wird dadurch wieder der preußische
Landrat.

Kulerski (Pole ) : Auch wir wünschen Streichung dieses
aragraphen . Den Landarbeitern wird nicht einmal der
chein der Selbstverwaltung gelassen.

Ministerialdirektor Caspar : Mit allem Nachdruck muß
ich dagegen Verwahrung einlegen , daß hier von einem
Ausnahmegesetz und einer Entrechtung die Rede ist. (Lachen
links .) Im Gegenteil wird durch die Landkrankenkassen
für die Landarbeiter eine wesentliche Verbesserung ihrer Lage
geschaffen.

Arnstadt (Kons .) : Aus rein praktischen Gründen ist
es nicht möglich , den Versicherten das Wahlrecht zu über¬
tragen . Wegen der örtlichen Entfernungen würden diese
Versicherten immer nur in beschränktem Umfange ihr Wahl¬
recht ausüben können . Auch wir wollen unsere Landarbeiter
nicht zu Arbeitern zweiter Klasse degradieren . Was nützt
unseren Arbeitern ein Wahlrecht , das praktisch unausführbar
ist ? Für sozialdemokratische Vertreter danken unsere Arbeiter
(sehr gut rechts, Lachen links ) .

Korfanty (Pole ) : Materiell ist diese Bestimmung
unter allen Umständen ein Ausnahmegesetz . An das „Un¬
annehmbar " der Regierung glauben wir nicht.

Ministerialdirektor Caspar:  Meine Erklärung ging
dahin , daß eine Regelung der Landkrankenkassen , ähnlich
den Bestimmungen des Z 343 , für die verbündeten Regie¬
rungen Voraussetzung für die Annahme des Gesetzes sei
und daß das Gesetz unannehmbar sein würde , wenn eine
andere Bestimmung als die Kommissionsfassung vom Reichs¬
tag beschlossen werden sollte. Die organisatorische Bestim¬
mung für die Landkrankenkassen ist Vorbedingung für die
Einführung der Landkrankenkassen und damit für die An¬
nahme der Reichsversicherungsordnung.

Hoch (Soz .) : Wie kann Ministerialdirektor Caspar
die Stirne haben zu sagen , wir nehmen zwar den Land¬
arbeitern ihr Recht , aber trotzdem ist es kein Ausnahme¬
gesetz? Ein Hohn auf das Gesetz ist es , daß diese Arbeiter¬
vertreter nicht von den Arbeitern , sondern von den Arbeit¬
gebern ernannt werden sollen. Das ist ein Vorgang
unglaublicher Natur.

Lehmann - Wiesbaden (Soz .) : Das Zentrum hat
es nicht einmal für nötig befunden , sich hier zu diesen außer¬
ordentlich wichtigen beiden Paragraphen zur Entrechtung
der Landarbeiter zu äußern . Ebenso steht es mit den Natio¬
nalliberalen und der Wirtschaft !. Bereinigung . Die Löhne
der Landarbeiter werden künstlich niedergehalten und jetzt
sollen sie noch vollends entrechtet werden und zwar von der
Mehrheit , von den Konservativen bis zu den National¬
liberalen.
t § Die Abstimmung über tz 343 ist eine namentliche . Es
stimmen dafür 170 , dagegen 103 bei 4 Stimmenthaltungen.
Der Paragraph ist somit angenommen . Die Abstimmung
über Z 349 ist gleichfalls eine namentliche . Es stimmen
dafür 179 , dagegen 96 bei 4 Stimmenthaltungen . Auch
dieser Paragraph ist angenommen . § 344 (Verteilung der

1911

Vertreter auf Arbeitgeber und Versicherte ) wird unverändert
angenommen . § 354 regelt das Stimmrecht der Arbeit¬
geber.

Busold (Soz .) fordert Streichung und spricht von
einer schmachvollen Entrechtung des Handwerks . Er erhält
dafür einen Ordnungsruf . Der Antrag wird abgelehnt.

8 350 bis 355 werden nach den Kommissionsbeschlüssen
erledigt . Als 8 355 a beantragen die Sozialdemokraten ein-
zusügen „Der Vorstand ist verpflichtet , dem Gewerbeaufsichts¬
beamten auf Verlangen Auskunft über Zahl und Art der
Erkrankungen zu erteilen " . Für den Fall der Annahme
dieses Antrages will ein Kommissionsantrag Schultz hinzu¬
fügen : Die oberste Verwaltungsbehörde kann hierüber näheres
bestimmen . Beide Anträge werden einstimmig angenommen.
Die weiteren 88 bis 361 werden nach den Kommissions-
beschlllssen erledigt . Die 88 361a bis 371 sind in der gestri¬
gen Sitzung bereits erledigt . Es folgt Abschnitt 5 , Ver¬
waltung der Mittel . Der Abschnitt 5 wird angenommen.
Es folgt Abschnitt 6 (Verhältnis zu Aerzten , Zahnärzten,
Krankenkassen . Apotheken ), der ebenfalls nach den Beschlüssen
der Kommission erledigt wird unter Annahme eines Kom¬
promißantrages Schultz , der die einheimischen Apotheker
und Drogisten den auswärtigen gegenüber bevorzugen will.
Damit ist der 4. allgemeine Abschnitt (Verfassung ) erledigt.
Die Weiterberatung wird auf Montag 12 Uhr vertagt.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 15 . Mai 1911.
Goldene Hochzeitsfeier . (Mitgeteilt.) Gestern

feierte das Schuhmacher Müller 'sche Ehepaar  das Fest
der goldenen Hochzeit ; morgens brachte die Stadtkapelle ein
gelungenes Ständchen . Nach dem Vormittags -Gottesdienst
fand unter zahlreicher Beteiligung die Trauung im Hause
statt . Herr Dekan Pfleiderer  überreichte ein Geschenk von
S . Maj . dem König . Der Iungfrauenoerein umrahmte die
Feier durch einige Choräle . Der Jubilar ist noch sehr rüstig
und gesund und raucht jeden Tag seine Pfeife , während
seine Gefährtin leidend ist. Wir wünschen dem Paare noch
einen schönen Lebensabend.

* Ein wissenschaftlicher Lehrgang in der Bienen¬
zucht für Wanderlehrer, Bereinsoorständeund andere fort¬
geschrittene Imker findet unter der Leitung Pfarrer Gerstungs
aus Oßmannstedt und unter freundlicher Mitarbeit der Herren
Professor Dr . Windisch , Dr . Ebertz , Oberlehrer Mangler
und Oberlehrer Herter an der Landwirtschaftlichen Akademie
in Hohenheim bei Stuttgart in der Pfingstwoche ds . 2s.
(6 .— 10 . Juni ) statt . Der Lehrgang steht für jeden deutschen
und ausländischen Imker offen, welcher die moderne Be¬
triebsweise Pfarrer Gerstungs theoretisch und praktisch im
Zusammenhang kennen lernen will . Der Kursus ist kosten¬
los , doch haben die Teilnehmer für Kost und Wohnung
selbst aufzukommen . Meldungen nimmt bis zum 20 . Mai
Herr Oberlehrer Herter  in Hohenheim entgegen.

r Neuenbürg, . 14 . Mai . (Amtsversammlung .)
Die Abrechnung über den Bau des Bezirkskrankenhauses,
die in der Amtsversammlung erstattet wurde , ergibt bei einem
Aufwand von 15086 ^ 6 für den Grunderwerb , 244 502^
für den Bau und 44 355 ^ für die innere Einrichtung eine
kleine Ueberschreitung des Voranschlages . In dem Haus¬
halt der Amtskörperschast wurde die Einnahme auf 84 200
die Ausgabe auf 185000 festgesetzt. Die Unzulänglich¬
keit soll durch eine Umlage von 96000 ^ (im Vorjahre
nur 90000 -H), durch Verwendung der Überschüsse der
Oberamtssparkasse für die Zwecke der Verzinsung und Tilgung
der Krankenhausschuld in Höhe von 3600 ^ und durch
Anlehensmittel im Betrage von 1200 gedeckt werden.

Die bedingte Begnadigung.
p Stuttgart , 12 . Mai . Ueber die bedingte Be¬

gnadigung (Bewilligung von Strafaufschub mit der Aus¬
sicht aus Begnadigung nach Ablauf einer Probezeit ) hat das
Justizministerium eine neue Verfügung  erlassen . Den
nächsten Anlaß hiezu gab , dem Staatsanzeiger zufolge das
Bedürfnis einer Zusammenfassung der zahlreichen einzelnen
Aussührungsvorschriften , die seit dem grundlegenden Aller¬
höchsten Erlaß vom 24 . Februar 1896 ergangen sind . Zu¬
gleich wurden diese Vorschriften einer Durchsicht unterzogen
und nach mehrfacher Richtung ergänzt . Dabei konnten die
Erfahrungen verwettet werden , die während einer mehr als
15jährigen Anwendungsdauer und namentlich in der letzten
Zeit , da die Einrichtung eine namhafte Erweiterung erfahren
hat , gemacht wurden . In der neuen Verfügung sind ein¬
gehender als bisher , die Voraussetzungen bestimmt , unter



denen nach der Ansicht des Justizministeriums der bedingte
Strafaufschub Platz greifen soll. Im Eingang wird zunächst
der, der Einrichtung-allgemein zu Grund liegende erzieher¬
ische Gedanke betont(§ 3). Gegenüber jugendlichen Ver¬
urteilten wird die Bewilligung als die Regel bezeichnet
und der Versuch einer Ersetzung der Strafvollstreckung durch
erzieherische Maßnahmen auch für diejenigen Fälle empfohlen,
in denen an sich nach der Art der Persönlichkeit und der
äußeren Lebensverhältnisse des Verurteilten ein günstiger
Erfolg des Strafaufschubs minder aussichtsvoll erscheinen
würde(8§ 5, 6). In diesem Zusammenhang werden die
Strafvollstreckungsbehörden auf den auch sonst in der Ver¬
fügung wiederkehrenden Gesichtspunkt einer Verwertung der
Tätigkeit der, der Jugendfürsorge dienenden Organe hinge¬
wiesen, wie dies für das Strafverfahren gegen Jugendliche
schon durch die jüngst ergangene Verfügung des Justizmini¬
steriums vom 24. Januar d. I . vorgesehen ist: desgleichen
bei verurteilten Fürsorgezöglingen auf den Gesichtspunkt
einer Fühlungnahme mit der Landarmenbehörde(8 12).
Nachdem sodann die Bewilligung bedingten Strafaufschubs
auch an Erwachsene sich im Laus der Zeit zu einer ständ¬
igen Einrichtung entwickelt hat, erschien es als ein Bedürf¬
nis, hiefür gleichfalls die Voraussetzungen näher zu um¬
grenzen. Nachß 7 kann zu Gunsten erwachsener Verur¬
teilter ein bedingter Strafaufschub ausnahmsweise vorge¬
schlagen werden, wenn die Straftat eine besonders milde
Beurteilung zuläßt und nach der Persönlichkeit des Verur¬
teilten mit einiger Sicherheit anzunehmen ist, daß der Zweck
der Strafe auch auf diesem Wege erreicht werden kann;
dabei soll namentlich auf die Beweggründe der Tat und das
Verhalten nach der Tat (Verübung in dringender Notlage,
Reue, ernstliche Bemühungen, den angerichteten Schaden
wieder gut zu machenu. dergl.), sowie auf die etwaigen
außerhalb des Straszwecks liegenden Nachteile der Straf¬
vollstreckung(Gefährdung der wirtschaftlichen Lebensbeding¬
ungen oder der Möglichkeit späteren Fortkommens) gesehen
werden. Vorausgesetzt ist übrigens bei der Bewilligung an
Erwachsene, daß einer späteren Begnadigung weder ein über¬
wiegendes öffentliches Interesse noch ein berechtigtes Interesse
des Verletzten an voller Sühne entgegensieht. Daß während
der (in der Regel zweijährigen) Probezeit eine polizeiliche
Ueberwachung des Verurteilten nicht stattfindet(8 22),
war schon bisher Rechtens, nachdem insbesondere der Verein
für entlassene Strafgefangene in dankenswerter Weise es
übernommen hat, seine fürsorgende Tätigkeit auch solchen
Personen zuzuwenden, denen ein bedingter Strafaufschub be¬
willigt ist (Ztz 31, 32). Des näheren sind sodann die Vor¬
aussetzungen eines Widerrufs des Strafaufschubs geregelt,
wobei für alle Zweifelsfälle eine Prüfung darüber vorge-
schrieben ist, ob nicht statt des Widerrufs eine Verlängerung
der Probezeit genügt(88 23 bis 26). Als Gnadenakt nach
befriedigendem Ablauf der Probezeit ist neben dem völligen
Strafnachlaß auch eine bloße Strafmilderung , namentlich
die Umwandlung der Freiheitsstrafe in eine Geldstrafe vor¬
gesehen, beispielsweise für Fälle, in denen einem völligen
Strafnachlaß die überwiegende Rücksicht auf den Sühnean¬
spruch des Verletzten entgegensteht: bei Bemessung der Geld¬
strafe soll alsdann neben der wirtschaftlichen Leistungsfähig¬
keit mitberücksichtigt werden, ob der Verurteilte sich nach
Kräften bemüht hat, den durch die Straftat verursachten
Schaden wieder gut zu machen(88 9,29). Schließlich
wird (8 35) der Verfügung des Justizministeriumsvom
30. September 1907 erwähnt, wornach bis aus weiteres
regelmäßig bei allen Verurteilungen jugendlicher Personen
durch Aktenvorlage dem Justizministerium die Gelegenheit
zur Entschließung auch dann zu geben ist, wenn die Be¬
willigung bedingten Strafaufschubs von keiner Seite in An¬
regung gebracht war. Nachdem auf diesem Wege eine ein¬
heitliche Handhabung für das ganze-Land erreicht worden
ist und die Justizbehörden über die Grundsätze des Justiz¬
ministeriums genügend unterrichtet sind, konnte in der neuen
Verfügung jene Anordnung als nunmehr entbehrlich aufge¬
hoben werden im Vertrauen darauf, daß die beteiligten Be¬
hörden bei ihrer Stellungnahme zu der Frage der bedingten
Begnadigung künftighin nach gleichen Grundsätzen verfahren
werden.

Stuttgart, 13. Mai. Der neue Oberbürger¬
meister ist am 15. Juni 1868 in Stuttgart als Sohn des
Rechtsanwalts Lautenschlager, der 1876 bis 1882 die Stadt
Stuttgart im Landtag vertrat, geboren. Lautenschlager wurde
im November 1897 zum Amtmann bei der Stadtdirektion
ernannt. Seit 25. Februar 1909 führte er den Titel
Regierungsrat. Im Juni 1910 wurde ihm das Oberamt
Heidenheim übertragen, doch trat er das Amt nicht an, weil
er bekanntlich mit der Revision der Stuttgarter Polizei
beauftragt wurde.

Stuttgart, 12. Mai. Heute früh begann hier im
großen Rathaussaal der 2. Deutsche Bogelschutztag.
Zu der Tagung hatten die Regierungen von Preußen,
Bayern, Württemberg und Hessen sowie zahlreiche Gesell¬
schaften des In - und Auslandes Vertreter entsandt. Nach
einer Begrüßung durch den Vorsitzenden Major Henrici
übermittelte Regierungsdirektorv. Sting den Willkomm des
Königs von Württemberg, der Landesregierung, der Zentral¬
stelle für Landwirtschaft und des LandwirtschastvereinsWürt¬
temberg. Es folgten verschiedene Begrüßungsansprachen.
Den ersten Bottrag hielt Dr. Sarasin -Basel und zwar
über „Nationalen und internationalen Naturschutz". Er
schilderte die Bestrebungen und Erfolge des Naturschutzes in
der Schweiz und forderte unter anderen internationale Rege¬
lung der Iagdgesetzgebung, Schutz gegen die kurzsichtige
Ausrottung des Raubwildes, Schaffung von großen Frei-
gebieten für alle Pflanzen und Tiere, Ersetzung der Schuß-
prämien durch Entschädigungsgelder, Aufklärung über den
Naturschutz in der Schule, internationalen Vogelschutz, ein

Verbot der Ein- und Ausfuhr von Schmuckvögeln, wie
es bereits in Australien besteht, und endlich Schutz der
Pelz- und der Waltiere. Dr. Sarasin schloß mit der Auf¬
forderung zu einer Sympathie-Erklärung für die vom
Schweizer Bundesrat vorbereitete Waldnaturschutz-Kommis-
sion. Dem Bortrag folgte eine längere Debatte, in der
unter anderem verlangt wurde, daß der Iagdpächter denselben
Widerstand hinterlassen müsse, den er angetrieben habe, so¬
wie, daß jeder Jäger ein Iagdexamen abzulegen habe.
Schließlich wurde die Einsetzung einer Kommission zum
Studium der angeregten Fragen beschlossen. Sodann sprach
Oberstudienrat Dr. Lampert-Stuttgart über das Moosburger
Ried, das von Frau Kommerzienrat Hähnle erworbene
Schutzgebiet am Federsee. Schließlich referierte Dr.
Schwangart -Neustadta. d. H. über„Weinbau und Vogel¬
schutz". Er verlangte größeren Vogelschutz in weinbau¬
treibenden Gemeinden, indem er auf die Nützlichkeit der
Meise, Schwalbe und anderer Vögel hinwies, und empfahl
Aufklärung der Weingärtner, Belassung des Unterholzes
in den Wäldern, Neuanpflanzungen, die Errichtung von
Baumbeständen am obern und untern Rand der Wein¬
berge, Ausnützung der Friedhöfe zu Nisizwecken usw.

r Cannstatt , 12. Mai. (Reiterfest ). Für das am
20. und 21. Mai durch den Schwäbischen Reiteroerein
geplante Reitersest werden aus dem Exerzierplatz schon jetzt
die Vorbereitungen getroffen. Werkmeister Klett errichtet
drei Tribünen, deren mittlere für das Königshaus bestimmt
ist. Die beiden seitlichen Tribünen, die gleichfalls eine Be¬
dachung erhalten, haben die Zuschauer aufzunehmen. Das
Festprogramm ist in diesem Jahr erheblich reichhaltiger als
in den früheren Jahren.

x Obertürkheim, 13. Mai. Beim Umbau des Hauses
des Bäckermeisters Ackermann wurden in bedeutender Tiefe
Reste einer anscheinend ganz alten Schmiede zu Tage ge¬
fördert. Es wurden große Zuschlaghämmer, Ketten, Schlösser,
Speere und Zangen gefunden. Leider wurden die Funde
nicht der Altettumssammlung übergeben.

p Eßlingen , 13. Mai. Am heutigen Tage konnte
der Redakteur der Eßlinger Zeitung, Karl Weeber,  das
Jubiläum seiner 25jährigen Tätigkeit in dem Verlag Otto
Bechtle begehen. Aus diesem Anlaß wurden ihm von Seilen
des Verlags und des Geschäftspersonals verschiedene Ehrungen
zu Teil.

r Marbach , 13. Mai. (Schillerverein ). Wenn
in der Frühe des 9. Mai vom schlanken, spitzbehelmten
Turm der altehrwürdigen Alexanderkirche herab der eherne
Klang der von den Deutschen in Moskau auf den hundertsten
Geburtstag Schillers gestifteten Glocke„Concordia" über
Stadt und Land dringt, fällt's manchem erst ein: Heute
ist Todestag! Ruhig verläuft der Tag. Es fehlen die
öffentlichen Feiern die am Geburtstag im Vorwinter Jung
und Alt in Atem halten, nur abends hält der Marbacher
Schillerverein seine jährliche Milgliederversammlung ab, die
der Satzung entsprechend am Todestage des Dichters statt-
findcn muß. Im behaglichen Nebenzimmer der „Post"
treffen sich die Ausschußmitglieder, aber klein ist die Zahl
derer, die noch kommen, um den Rechenschaftsbericht zu
hören. 167 Mitglieder und eine Vermögenszunahme von
350 ^ sind erfreuliche Punkte, wenn auch die Zahl der
Freunde größer sein könnte. Für den Ueberschuß harrt auch
Verwendung, denn noch in diesem Monat soll ein Maienfest
gefeiert werden. Der Schwäbische Schilleroerein hat dem
Marbacher Verein die Hauptsorgen und Lasten abgenommen,
dafür aber auch große Erfolge errungen. Zwei Kleinodien
bleiben dem hiesigen Verein immer: die Aussicht und Pflege
der Schillergebuttsstätte, in dem kleinen, im Jahre 1859
angekauften Hause, das von Oberbaurat Leins mit einem
Aufwand von 2470 Gulden im bürgerlichen Stil des 18.
Jahrhunderts wieder hergerichtet und das nach und nach
mit wettvollen Erinnerungszeichen ausgestattet wurde: sowie
die Unterhaltung der Schillerhöhe, des in den Jahren 1836
bis 1899 angelegten Haines, zu dem König Wilhelm I.
aus der Hohenheimer Pflanzfchule die Edelhölzer stiftete
und in dem vor 35 Jahren das Schillerdenkmal seinen
prächtigen Platz fand.

r Leutkirch, 13. Mai. (Wüstling ). Auf der soge¬
nannten Wilhelmshöhe trieb sich schon seit mehreren Wochen
ein Kerl herum, der in der schamlosesten Weise Kinder,
Mädchen und Frauen belästigte. Endlich ist es gelungen,
ihn einzufangen und in Gewahrsam zu bringen. Es handelt
sich um einen 17jährigen Burschen, den Sohn einer sehr
achtbaren hiesigen Familie.

r Friedrichshafen , 13. Mai. (Doppelselbstmorjd.)
Das Drachenboot„Gna" der hiesigen Drachenstation be¬
gegnete auf seiner heutigen Frühfahrt, etwa 4 Km vom
Hafen entfernt, einer aus dem See treibenden unbesetzten
Gondel. Bei näherem Zusehen, fand man darin einen Hut
samt goldenen Zwicker, ein Handtäschchen, sowie neben der
Gondel im Wasser schwimmend einen Schirm mit gebrochenem
Griff. Das Boot wurde von der „Gna" nach Friedrichs¬
hafen zurückgeschafft und der Hasendirektion übergeben. Diese
stellte eine nähere Untersuchung an, die zunächst zur Auf¬
findung eines Portemonnaies mit 25 ^ Inhalt und eines
Brieses, adressiert an einen Herrn Buck in Stuttgart führte.
Nach Aussage des Bootsverleihers waren die Insassen ein
Herr und eine Dame, im Alter von etwa 40 Jahren, an¬
scheinend ein Ehepaar, das dadurch ausfiel, daß der Mann
einen stark schwindsüchtigen Eindruck machte. Die Persön¬
lichkeit der beiden Bootsinsassen, deren Leichen noch nicht
gefunden werden konnten, bedarf noch der Feststellung.
Man nimmt hier an, daß sie beide aus Stuttgart kamen.

Dentsches Reich.
Berlin, 13. Mai. Der überraschende Sieg Lauten¬

schlagers bei der gestrigen Stuttgarter Oberdürgermeisterwahl

wird vorerst nur von linksliberalen Organen besprochen.
Während die Rechtsstehenden sich damit begnügen, ihre
Befriedigung über den Ausfall der Wahl zu bekunden,
machen die liberalen Organe aus ihrer Verärgerung keinen
Hehl. Der „Vorwärts" tröstet sich mit der nächsten Bürger¬
meisterwahl. Allgemein wird aber anerkannt, daß der Aus¬
gang das Gute habe, daß er einerselts den König von der
Bestätigung enthebt, andererseits die sozialdemokratische
Partei vor einem Hofgänger bewahrt.

Berlin , 13. Mai. Unter Hinweis auf die Behaupt¬
ungen konservativer Blätter, der frühere Reichskanzler Fürst
Bülow  habe selbst nicht daran gedacht, das Enteignungs¬
gesetz anzuwenden, hatte sich die Rhein.-Westf. Ztg. an den
Fürsten Bülow in Rom gewandt. Der frühere Reichs¬
kanzler hat darauf folgendes Schreiben gesandt:

Seit meinem Rücktritt habe ich mir in meinen Aeußer-
ungen über politische Fragen Zurückhaltung auferlegt.
Doch war meine Haltung in der Ostmarkenfrage bis zum
letzten Tage meiner Amtsführung so klar und geht aus
meiner Rede wie aus meiner gesamten politischen Tätig¬
keit zweifellos hervor, daß weitere Beweise in dieser Be¬
ziehung entbehrlich werden.

Berlin, 11. Mai. Der Gesetzentwurf über die Privat¬
beamtenversicherung ist vom Bundesrat noch nicht verabschiedet
und es ist auch die ursprüngliche Absicht aufgegeben, die
Vorlage noch vor Pfingsten an den Reichstag gelangen zu
lassen, da ohnehin keine Aussicht auf Beratung besteht, denn
die Reichsversicherungsordnung und der Handelsvertrag mit
Schweden werden wahrscheinlich die Zeit vollkommen aus¬
füllen. Der Pensionsoersicherungsentwurf soll aber demnächst
in seiner abgeänderten Form der öffentlichen Kritik unter¬
breitet werden, damit während der Sommermonate die
Interessentenkreise dazu Stellung nehmen können.

r Berlin , 14. Mai. Wie die chilenische Gesandtschaft
uns mitteilt, entbehrt die vor kurzer Zeit verbreitete Nach¬
richt, daß der Chef der Gesandtschaft Exz. Matte  seinen
hiesigen Posten aufzugeben gedenke, jeder tatsächlichen Be¬
gründung. Exz. Matte ist soeben von seiner Reise voll¬
ständig wieder hergestellt zurückgekehrt.

Berlin, 13. Mai. Nach einer Meldung aus Belgrad
sind dort Nachrichten eingetroffen, wonach Exkönigin Natalie,
die Mutter des ermordeten Königs Alexander, schwer erkrankt
sei. Ihr Zustand soll so bedenklich sein, daß eine Katastrophe
jeden Augenblick eintreten kann.

r Berlin , 12. Mai. Aus einem Charlottenburger
Postamt ist man dem B. T. zufolge größeren Unter¬
schlagungen  auf die Spur gekommen. Es handelt sich
angeblich um die Veruntreuung von mehreren lausend Mark
durch einen Geldbriefträger.

r Sigmaringen , 12. Mai. (Landpflege .) Der
Verein für ländliche Wohlfahrtspflege in Württemberg und
Hohenzollern hält am Mittwoch den 17. Mai hier seine
Hauptversammlungab. In der neuesten Nummer seiner
Zeitschrift„Schwäbische Heimat" ist der Bericht über das
abgelaufene Geschäftsjahr 1910/11 enthalten. Dieser zeigt,
daß der Verein unausgesetzt an der Arbeit ist, um unserem
Landvolk nach Kräften zu dienen. Auch die bevorstehende
Versammlung wird davon ein Bild geben. Außer den
geschäftlichen Verhandlungen(vormittags Vzll Uhr) bringt
sie nachmittags Vz3 Uhr zwei öffentliche Borträge. Der
eine von Steuerrat Schuh-Sigmaringen über „Güterzer¬
trümmerung" führt mitten hinein in eine auch für die
schwäbische Dorfgemeinde ungemein wichtige wirtschaftliche
Frage. Einen Ausschnitt aus der idealen Seite der Bereins-
bestrebungen aber will uns ein Bortrag über „Bilder im
Bauernhaus" geben, den Pfarrer Kappus-Epfingen halten
wird unter Verwertung der Erfahrungen, die im Bezirk
Urach mit der Vereins-Bilderkiste gemacht wurden. — So
verspricht auch diese Tagung wieder reiche Anregung für
alle, die im Sinne des Vereins„Landpfleger" sein wollen,
und sie werden gewiß in Hellen Scharen der Einladung
folgen, die sie zur schönen Maienzeit in unser liebliches
Donautal ruft.

Kappelrodeck, 12. Mai. Der Besitzer des Schlosses
Kappelrodeck, Herr Schlie racke, ist gestern plötzlich ge¬
storben. Er wurde auf der Treppe des Schlossest ot aus¬
gefunden. Ob der 73 Jahre alte Mann an einem Schlag¬
anfall oder infolge eines Sturzes auf der Treppe, durch
den er sich eine schwere Kopfverletzung zuzog, den Tod er¬
litt, steht noch nicht fest.

Vereinheitlichung der Schuhmode. Schuhwaren
sind in jüngster Zeit mehr und mehr zu einem Modeartikel
geworden, so daß Form und Ausstattung der Fußbekleidung
heutzutage vom Publikum ebenso kritisch darauf geprüft
werden, ob sie den Ansprüchen der neuesten Mode genügen,
wie das bei Kleidungsstücken seit jeher geschieht. Die
Schuhfabrikation und der Schuhhandel haben dadurch eine
erhebliche Belebung erfahren, aber Hand in Hand mit dieser
günstigen Entwicklung traten große Schädigungen, insbe¬
sondere für mittlere und kleinere Schuhgeschäfte ein. Ueber-
füllung der Läger, Reste unmodischer, unverkäuflicher Ware,
führten zur Vernichtung vieler Existenzen, und der Ruf nach

.Abhilfe dieser Mißstände wurde bald laut und allgemein.
Die Fachzeitschrift„Schuh und Leder" hat deshalb in An¬
lehnung an einen früheren Beschluß des „Verbandes Deut¬
scher Schuhwarenhändlec" zur Beratung über das Mode¬
problem eine Modekonferenz nach Berlin einberufen, die
am 17. Mai im Festsaale der Handelskammer tagen wird.
Das Interesse an diesem Unternehmen ist in allen Teilen
Deutschlands ein außerordentliches. Gegen 400 Schuhscbri-
kanten, Detaillisten, Schuhleistenfabrikanten Grossisten und
Schuhagenten haben ihre Teilnahme an der Konferenz zu-
gesagt, die allem.Anscheine nach verspricht, ein Markstein
m der Schuhfabrikationund im Schuhhandel zu werden.



Gerichtssaal.
Leipzig, 13. Mai. Das Reichsgericht hat das Urteil

des Posener Oberlandesgerichts gegen den jungen Grafen
Kwilecki aufgehoben und die Klage der Frau Meyer als
unzulässig abgewiesen.

r Barcelona , 13. Mai. Manuel Posa, der am 22.
Juli 1910 den früheren Ministerpräsidenten Maura durch
einen Revolverschuß auf dem Bahnhof verwundet hatte, ist
gestern zu 3 Jahren7 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Ausland.
Basel , 13. Mai. Oberleutnant Real  hat bei gün¬

stigem Wetter heute früh V26  Uhr die Weiterfahrt über den
Iura nach Bern angetreten. Er folgte, wie gestern schon
gemeldet, nicht der direkten Luftlinie Basel—Bern, sondern
flog an der Bahnstrecke Basel—Liestal—Olten entlang.
Bor Läufelfingcn, das unmittelbar am Nordeingang des
großen schweizerischen Hauensteintunnels liegt(es gibt auch
einen badischen auf der Strecke Basel—Waldshut), ist der
Flieger infolge eines falschen Steuermanöversabgestürzt.
Der Euler-Apparat ist vollständig zertrümmert. Oberleut¬
nant Real selbst hat glücklicherweise keine bemerkenswerten
Verletzungen erlitten.

Mailand , 12. Mai. Das Blatt „Avenired'Italia"
bringt eine Meldung, daß die türkische Regierung in Er¬
wartung eines Krieges mit Montenegro
Gebirgsbatterien an der montenegrinischen Grenze konzentriere.

Eine Wurst-Revolution steht in Frankreich be¬
vor. Der umhüllende Darm soll als unsauber und un¬
hygienisch völlig beseitigt werden. Was an Würsten in
Frankreich gestopft wird, heiße es nun saueissos oder
8Luol 880N8, LnäomUss oder LvciouiUotttz8, soll in neuer,
sauberer Hülle auf den Tafeln erscheinen. Das Syndikat
der Lebensmittel hat nach zuflimmenden Gutachten des
Ackerbauministers beschlossen, daß künstliche Häute an Stelle
der Darmhäute treten sollen. In Gaze stellen sich in Zu¬
kunft die Würste in Frankreich ein, ganz genau in der
Gaze, die die geschmeidigen Balletteusen umflattert, natürlich
aber in einer besonderen Zubereitung. Die Gaze wird mit
Gelatine überzogen, gepreßt und mit Alaun behandelt. So
soll allen Gefahren der Bazillenübertragung gesteuert werden.
Einen Nachteil hat ja diese Erfindung: es gibt arme
Schlucker, die ihr Wurstendchen mit allem Zubehör herunter¬
zuschlucken pflegen; diese werden natürlich in der Alaungaze
eine sträfliche Beeinträchtigung ihrer Magenbedürfnisse sehen
und die hygienische Erfindung verfluchen.

r Paris , 14. Mai. Wie der Agence Havas unter
dem 7. Mai aus El Kaitra gemeldet wird, wurde eine
starke Erkundigungsabteilung, die unter dem Befehl des
Majors Vidal in südlicher Richtung vorgerückt war, von
200 Marokkanern angegriffen. Die Feinde wurden durch
das Feuer der Artillerie auseinandergesprengt. Sie ließen

20 Tote und Verwundete auf dem Platze. Auf Seiten der
Truppen wurde ein französischer-Reiter leicht verletzt.

r Lüttich, 13. Mai. Eine 34 Jahre alte Frau erhob
sich mitten in der Nacht im tiefsten Schlafe aus ihrem
Bette, erstieg das Dach und hing sich, immer schlafend, mit
den Händen an die Dachrinne. Eine Nachbarin erwachte
von dem Geräusch, sah die Schlafwandlerin  und rief
sie in ihrer Bestürzung bei ihrem Namen. Davon erwachte
die Unglückliche und stürzte  etwa 20  m tief in den mit
Steinen gepflasterten Hof hinab, wo sie mit zerschmetterten
Gliedern tot aufgehoben wurde.

r Amsterdam, 11. Mai. In der verflossenen Woche
sind auf Java 176 Pestfälle zu verzeichnen gewesen, darunter
8 von Lungenpest. Gestorben  sind 125 Pestkranke.

Petersburg, 12. Mai. Der Aeroklub hat einen
Ausschuß zur Ausbildung einer Fliegerabteilung für Kriegs¬
zwecke gebildet, der Kriegsrat hat angeordnet, daß jährlich
10 Generalstabsoffiziere zu den Luftschifferabteilungen ab¬
kommandiert werden sollen, um praktische Hebungen vor¬
zunehmen.

r Sheerneß , 14. Mai. Der Kaiser,  die Kaiserin
und Prinzessin Viktoria Luise sind heute nachmittaĝ 6
Uhr an Bord der Hohenzollern vor Port Viktoria ange¬
kommen. Die Kaiserjacht war von dem Kreuzer Königs¬
berg und dem Depeschenboot Sleipner eskortiert. Als die
Hohenzollern an der Grenze der britischen Territorialgewässer
anlangte, wurde sie von einer Division britischer Torpedo¬
boote empfangen und nach der Ankerstätte begleitet. Alle
Kriegsschiffe im Hasen von Sheerneß hatten die deutsche
Flagge gehißt und feuerten den Königssalut, als die Hohen¬
zollern sich ihrem Ankerplätze vor Port Viktoria näherte.
Die Majestäten werden die Nacht an Bord verbringen und
morgen vormittag nach London fahren.

Saloniki, 12. Mai. Hiesige Offiziere, Anhänger des
Zentralkomites, hätten, wie hier bestimmt verlautet, an den
Kriegsminister telegraphiert, seine Haltung neige zur Diktatur
und er trachte darnach, sich mit Offizieren zu umgeben, die
ihm ganz ergeben sind, deren Ansichten aber dem Lande
nur schädlich seien. Die Offiziere hätten erklärt, sie würden
gegen jene auftreten, die gegen das Interesse des Landes
handelten. Der Korpskommandant und der Inspekteur des
2. Korps haben Telegramme an Mahmud Schevket Pascha
gerichtet, in dem sie versichern, daß die Armee jederzeit die
Verfassung zu schützen wisse, sich aber sonst mit Politik nicht
beschäftigen werde.

New-Uork, 14. Mai. Nach hier von der mexikan.
Grenze eingegangenen Mitteilungen ist der Ort Cananea
gestern nachmittag3 Uhr von den Bundestruppen geräumt
worden. Die alte Garnison verließ unter den üblichen
Ehrenbezeugungen die Stadt, die nach längeren Verhand¬
lungen den Aufständischen übergeben wurde.

r Chihuahua , 13. Mai. Der ganze Distrikt von
Durango und Torreon befindet sich in einem an Anarchie

grenzenden Zustand . 2000 Aufständische rücken gegen Chi¬
huahua vor.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 13. Mai . Alter Dinkel — . Neuer

Dinkel — , 8.—, — . Weizen 12.—, 11.54, II .—. Kernen
—.—, —.—, — . Roggen — , 10.—, — . Gerste —
8.75, — . Haber 10.—, 9.50, 9.—. Mühlfrucht —.—, — ,
— . Bohnen —.— 9.—, — . Wicken —.—, 11.50, —.—.
Welschkorn — , 8.75, — . Roggen -Weizen —.—, 11.—, — .

Biktualienpreise.
1 Pfund Butter 1,20 - 1,30 2 Eier 13 u. 14
Alteusteig , 10. Mai . Alter Dinkel — . Neuer

Dinkel — , 8.50, — . Haber —.—, 9.50 . —Kernen —,
—. —.—, Gerste — , —.—, — . Mühlfrucht — ,
— . Weizen — , —.—. Roggen — , —.—,
Welschkorn — , 9.- .—. Linsen-Gerste — ,
Roggen -Weizen — . Bohnen —.

Biktualienpreise.
1 Pfund Butter 1,20 2 Eier 14

r Stuttgart , 13. Mai.  Schlachtviehmarkt.
Großvieh , Kälber , Schweine,

Zugetrieben: 55 34 216
Erlös aus 1/2  Kx . Schlachtgewicht.

Pfennig Pfennig
Ochsen von — bis — Kllh- von — bis —

Bullen 87 I 90 Kälber ", 105 I 110
83 „ 86 97 .. 103

Jungvieh u. 97 .. lOO „ — „ —
Fungrinder „ 94 .. 97 Schweine .. 62 64

„ 91 93 .. 59 61

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Auswärtige Todesfälle.
Franz Entreß , Fabrikant , 67 F , Stuttgart : Schultheiß Pfeiffer,

65 I ., Rotensol ; Christine Bohlinger , Krämers Witwe , 83 I ., Feld-
rennach. _ _

Wer einen trockenen Lagerraum frei hat , kann ihn nicht
besser ausnutzen , als durch Einlagern seines Herbstbedarses an Tho¬
masmehl , denn beim Bezüge im Monat Mai werden im Durchschnitt
231/2 -4S per Doppelwaggon von 10000 kx erspart . Steht kein Lager¬
raum zur Verfügung , so kann man ruhig auch schon jetzt das Thomas¬
mehl auf die Felder ausstreuen , die man eigentlich erst im Herbst
damit düngen wollte , auch wenn sie bereits mit einer Halm - oder
Hackfrucht bestellt sind. Es ist ja gerade einer der großen Vorzüge
des Thomasmehls : Je zeitiger es in den Boden kommt , desto sicherer
ist seine Wirkung.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag 16. Mai 1S11.
(Nachdr . oerb.)

Die Lustdruckoerteilung ist zur Zeit beinahe ausge¬
glichen. Im Westen und Slldwesten steht eine mäßige
Depression, im Norden und Nordosten ein schwacher Hoch¬
druck. Ueber Süddeutschland befinden sich aber flache Ein¬
senkungen, weshalb am Montag und Dienstag zwar vor¬
wiegend trockenes und warmes, aber stark gewitteriges
Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der G . W . Zatser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zäher ) Nagold . — Für die Redaktton verantwortlich : K . Paur.

geben vermöge ihrer besonderen Her¬
stellung eine wunderbar schöne, reine,
frischduftende Wäsche, wie sie derStolz
jeder Hausfrau ist. Verwendung teue¬
rer, meist schädlicher Bleichmittel ist
überflüssig. Jeder Versuch überzeugt.
Man beachte die wertvollen Geschenke.

QssOttsnk dtv . 31

Obevschwandorf.
Wegen Bewalznng der Hauptstraße innerhalb des Ortes

ist die Straße
vom 11. bis IS . Mai 1S11

für sämtliche Lastfuhrwerke

gesperrt.
Den 9. Mai. Schulth.-Amt: Bessey.

Die MMtssMkllsse
MMl Einlage»a»z«z-/.°/-mBetrage

—am1dir soo«
ohne Beschränkung von allen Bezirksangehörigen und im Bezirk̂
Beschäftigten, mit halbmonatlicher Zinsberechnung und Rückzahl-
und in der Regel ohne Kündigung;

gewShtt Darlehe« z« 4V.7«
lohne jeden Abzug, kosten- und prooisionsfrei, in gewöhnlicher
ûnd Annuitätenform, gegen satzungsgemäße Sicherheit auf Hypothek
oder gegen Hinterlegung von gesetzlich zugelassenen Wertpapieren.

In jeder Gemeinde des Oberamtsbezirks vermitteln die
aufgestellten Ortssparpfleger sowohl Einlagen als auch Rückzahl-

!ungen vollständig kostenfrei.
Die einheimische unter Garantie der Anttskörperschaft—

der Gesamtheit der Bezirksbewohner— stehende Anstalt wird>
>zur  Benützung bestens empfohlen.

Nagold, den 12. Mai 1911.
Oberamtssparkaffe:

Kass. Gaiser.

WM-
Gesuch.

Für die Bahnunterhaltung werden
zu sofortigem Eintritt mehrere tüch¬
tige Arbeiter gesucht. Lohn von
3.10 ^ steigend auf 3.50 Bei
guter Führung dauernde Beschäf¬
tigung.K. nmrttenib. Bahnmeisterei

Brötzingen.

Nagold.

Nächsten Montag , den 22 . Mai 1911
rückt die

LH . und I V Kompanie
zur Hebung aus. Antreten abends präzis Uhr in voller Ausrüstung
beim Magazin in der Burgstraße.

Das Kommando.

. Restes Livckeriis .IirllU8smlt1eI

Z»! Iwikdaoirmsii!

keinsts
klsrke

24 ei-ste
guseeicknungen.

A - s.cckesscc8»c». gV / V Kgl. Natt.essi-moau.
älteste »eutscks Lektkellsrsl.acekünoer-isse.

»
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Eine schöne

Ladeneinrichlmg
ist wegen Aufgabe des Geschäfts
billig zu verkaufen.

Näheres in der Exp. d. Bl.

Nagold.
2 Liter

Geißmilch
hat abzugeben

Jonathan Raaf.



Monhardt , den 14. Mai 1911.

Trauer-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten >

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Ehegattin , Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Friederike Wurster,
geb . Weber,

heute abend 6 Uhr im Alter von 64 Jahren
von ihrem langen Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Anwalt Wurster.

Beerdigung Dienstag , den 16 . Mai , nachm . S Uhr;
Abgang in Monhardt.

Haiterbach.

Z -locbreitz-Liitlsilitils.
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns , Verwandte , Freunde und Bekannte aus

Dienstag , den 16 . Mai 1S11
in das Gasth . z. „Krone " in Haiterbach sreundl . einzuladen.

Friedrich Bentler , ! Elisabeths Klenk,
Bäcker , ! Tochter des

Sohn des Daniel Beutler , Christ . Klenk , Schreiner-
Metzgermstr . in Walddorf . ^ meister in Haiterbach.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt besond . Einladung entgegenzunehmen.
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Nagold.
Bringe kommenden Tonnerstag und folgende

Tage einen großen  Transport schöne

Milch- und
Läuferschweine

znm Verkauf . Liebhaber sind eingeladen.

Schweinehändler ZLL« i »lS.
In Wildbcrg ( Württ .) ist eine

UOrdrÄ mdß GkdMc
und einem großen , freien Banplatz , sowie Wohnhaus mit großem
Obstgarten _ _ ^

zu verkaufen.
Wä ^eves zu erfuhren bei dev KXpedition des Wkattes.

Frankfurter Kursbericht vom 13. Mai 1911.
Mitgeteilt durch

Bank -Kommandite Horb . Carl Weil H" Cie . Kommandite
der Stahl ^ Federer A G . Stuttgart.

Reichsbank und Württ . Notenbank -Giro -Konto in Stuttgart.
Telefon Nr . 78 . Postscheck-Konto Nr. 2267.

4 °/ , Württ? Staatsobligationcn . 102-
3V-- ^ ' 'Württ . Staatsobligationen von 1908 . 91 ,9g

Württ . Staatsobligationcn . 8470
Badische StaatsobliDationen . 91 .50
Bayrische Staatsobligationen . 91 .75
Deutsche Reichsanleibe . 9480
Deutsche Reichsanleihe . 95 .75
Preußische Consols . 95 .75
Preußische Consols . 83 .70
Argentiner Anleihe . . . . - - > 101 .60
Marokkaner 100 .25
Chinesen . , 101 .50
Neckarwerke Eßlingen Hypothekar -Ob l. . . 100 .60
Württ . Hypothckbk . Pfandbr . 1920er 101 .20
Kreditverein -Obligationen 1917er 101 .—
Rein .-Westf . Bd .-Krcd .-Anst . 1918 . 100 .—
Deutsche Hyp .-Bank -Pfdbr . 1921er 100 .50
Rhein . Hyp .-Bank -Pfandbr . 1919er . 100 .70
Stuttgarter Stadt -Obligationen . 100 .20
Zoll .-Tü rken -Obl . . . . . 87 .10
Westd . Bod .-Kred .-Anst .-Pfdbr . I9I8er . 100 .20

, , Westd . Bod .-Kred .-Anst .-Pfdbr . 1916 . 91 .40
Deutsche Ban K-Aktien . 262 .05
Darmstädter Bank -Aktien . - . 126 .75
Diskonto -Gesellschaft . 188 .10
Phöiiir -Bcrgbau -Aktie » . 258 .50
Hamburg -Amerika Paket -Aktien . . . - . 134 .50
Badische Anilin -Soda . 492 . 50
Rcichsbank -Diskont - , 4«/o
Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬
ungen . — Coupons lösen stets mehrere Wochen vor Verfall ohne
jeden Abzug ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren provisionsfrcie Check -Conti.
Versicherung verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
-afeSeiurrchtung in unserem Panzergewölbe unter Eelbstverschluß der Mieter.

3
3V-
3'/s ..
3' . ..
3
37, ..

0
-4V-
4
4
4
4
4
4
4
4
3V-

Hark
earl wett tz eie.

LoirlLLnäiiis äsr 3tLb1L I'säersr
.̂ctisnZsssllsebLÜ in

<Mir« - !Loutv KSt «ter

Sir . ss « 7.

Skr. 78.

Delsxramm-^ äresso:
SnnIr -vooLiiiniiüIt « Hord.

LiIäsoLiv̂ör8trL88S 333II.

re/«

/ > » /  7rerr Hs

1 Fttt

4 ee 8 / / // « - « »

//rr / «/

von Lollto -Lorrellt -Reebllllllssell mit rmä
obus Lrsäitgvväbiullx

vou Larvorscbüssvll auf V̂srtxaxisrs ullä
D^potbeksn

xrovlsiollskrelvr 6beck -Lontis — Lbsck-
bücdsr stsbsu kostsllkrsi 2ur VerkügullZ.

voll läZIlcb künäbsren Dexositsll uvä
Lpurgsläörll ulltsr günstiger ^ erriinsallg.

voll ^Vertpapiersn , kremäsa bloten nnä
Cleläso tsa ru äsn dilligstsn Deälllglmgen

voll börksnullkträgell Lll äsn ill - ullä aas-
lüllölscben börsvn unter sorgfältiger V̂ab>
ruog clor ' lltorvssen äsr TLuftrLAAsbsr.

ullä Lirmagl voll V̂vettsslll ullä 8ettsek8 Luk
cls.« ll - llntt ^ twlüllä

voll Ledokg- ullä Orsttitdrieföll uak äü8
lll - unä ^ uslllnä

llLett allell liänäsrll

von Ooupov8. Oivittsllttstmekoivtzll stets
wvdrero >Vvettsll vor Vo fall odve Kbruz

über Verlosung von V̂ortpaxis vll, I -ossn
lcostslltrsi

von tVsrtxspierell (oEens Depots)
^.vllubms Absoklossener Depots ; Debsroabme
KSvrer VsrmöAellsvertvllltuüAKll uvä K.us-
übllll » von IsstLivslltsvollstreekllllASll.

lllltt DllterdrlngullA von D^xotbsksllxslllsro,
sovis LinrüllwullA von Lnlleroäitell 2ll
günstigen Lväillgllvjgen

voll 8 »vos in llvsersm teuer -, fall - unä
äisbesslebsren Lg.88Sll8ebrg.llk, unter 8slbst-
verscbluss ttor Nieter , rur ^ .ukdözvsbruuA
voll >Vsrtpspisrcll , Dzrpotbokellurkunilsv,
Psstairentell.

fg.cbmg.llui8cbor v̂kormutlou über Lsxltal-
guln ^ru ullä LillUllrlßosckükis fsäer ^ rt
kostenfrei.

Ein großes , sauberes , schön
möbliertes

Zimmer
in besserem Hause in Nagold sucht
per sofort

Ingenieur Hertel.
Offerten nach der E ; p . d. Bl.

sein Hans , Geschäft
oder Grundstück rasch

und zu den günstigsten Bedingungen
verkaufen will , und noch mit
keinem Vermittler in Verbindung
war , der wende sich vertrauensvoll
unter Chiffre „Galliat " an Haasen-
stein A Vogler , A . G ., Mül¬
hausen i. Eis.

Haiterbach.
Setze meine 38 Wochen trächtige,

jutige

SAffkllh.
mit dem 3. Kalb , dem Verkauf aus.

Johannes Helder,
Milchhandlung.

In großer Auswahl empfehleFeld-
SU « H ftechw,

Ml-

rohre,RelszeWMmeter,
Themometer.

v . «il -ix , , . Uhrmachr-

für Feuer -, Haftpflicht - etc. Ver¬
sicherung gegen hohe Provisionen
zu vergeben . Selbständige Geschäfts¬
leute können sich durch das Inkasso
eine bedeutende , stabile

ZW" MeueiiMhine
schaffen. Gefl . Offerten unter S.
B . 7664 un Rudolf Mosse,
Stuttgart.

6 — 8 tüchtige

Steinhauer

Nagold.
-3 tüchtige

können sofort eintreten bei

!( . Ungörer,
Malermeister.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 4 oder 5 Zimmern , Waschküche
mit Badwanne

hat zu vermieten.
Wer ? sagt die Exp . d. Bl.

Vertreter
der in Süddeutschland und
Rheinland sehr gut eingeführt
ist, sucht Tischlereien , die eichene
Schlafzimmer fabrizieren , zu
vertreten . Sicherer Erfolg.

Offerten unter Chiffre M.
L. an die Expedition ds . Bl.

sofort gesucht
I . Boley , Hirsau.
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